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Das Wesentliche in Kürze 

 

Reisende, die Gelegenheitssex haben, sind einem erhöhten Risiko ausgesetzt, sich mit sexuell übertragbaren Infektionen, 

sogenannten Sexually Transmitted Infections (STIs), einschliesslich HIV, anzustecken. Ein Auslandaufenthalt, wobei man auch 

neue Menschen kennen lernt, kann damit verbunden sein, sich anders zu verhalten und mehr Risiken einzugehen, als man dies 

zu Hause tun würde. Es ist wichtig daran zu denken, dass ungeschützter Sex und mehrere neue Sexualpartner ein Risiko für 

Geschlechtskrankheiten darstellen. Geschlechtskrankheiten können unter Umständen schwere Komplikationen verursachen 

und zudem auf weitere Partner*innen übertragen werden, sofern diese nicht rechtzeitig bemerkt und behandelt werden. Sind 

Sie nicht sicher, ob es sich um eine Risikosituation handelt, dann hilft der 'Risk-Check' von Love Live weiter. 

Krankheit 
Geschlechtskrankheiten sind Infektionen, die durch sexuellen Kontakt (vaginaler, analer oder oraler Sex) übertragen werden. 

Sie werden durch mehr als 30 verschiedene Bakterien, Viren oder Parasiten verursacht, die in oder auf Ihrem Körper 

vorkommen. Es ist auch möglich, dass gleichzeitig mehr als eine STI gleichzeitig übertragen wird. Einige bedeutendsten STIs 

sind HIV (Informationsblatt HIV-AIDS), Hepatitis B, das humane Papillomavirus (HPV), Herpes simplex (HSV), Syphilis, 

Chlamydien und Gonorrhö. 

Vorkommen / Risikogebiete 
Geschlechtskrankheiten treten weltweit auf und können jeden und jede treffen, unabhängig von Alter, Geschlecht oder auch 

der sexuellen Orientierung. STIs kommen in vielen Ländern mit schwächerem Gesundheitssystem häufiger vor.   

Übertragung 
Geschlechtskrankheiten werden in der Regel durch ungeschützten vaginalen, oralen oder analen Geschlechtsverkehr 

übertragen. Sie können aber auch durch andere intime Kontakte weitergegeben werden, wie z. B. Herpes und HPV, die durch 

Hautkontakt/Küssen übertragen werden. Andere können auch auf nicht sexuellem Wege übertragen werden, z.B. über Blut. 

Viele Geschlechtskrankheiten - darunter Syphilis, Hepatitis B, HIV, Chlamydien, Tripper, Herpes und HPV - können auch 

während der Schwangerschaft und bei der Geburt von der Mutter auf das Kind übertragen werden. 

Symptome 
• Brennen oder Juckreiz im Genitalbereich  

• Schmerzhaftes oder häufiges Wasserlösen oder auch Schmerzen im Unterleib 

• Ungewöhnlicher Ausfluss aus dem Penis oder der Vagina 

• Wunden, Rötungen, Bläschen im Mund/Lippen oder Genitalbereich sowie Warzen im Intimbereich 

• Manchmal auch Fieber (eher selten) 

Wichtig: Eine STI kann auch ohne oder mit nur leichten Symptomen auftreten. Auch wenn Sie sich dessen nicht bewusst sind, 

können Sie andere anstecken. Deshalb ist es wichtig sich testen zu lassen. 

 

 

• Geschlechtskrankheiten sind ein weltweit verbreitetes Gesundheitsproblem und können durch Prävention, 
regelmässiges Testen und Behandlung in den Griff bekommen werden. 

• Das Wissen um Risiken sowie Safer-Sex-Praktiken inklusive Kondomgebrauch sind wichtig. Falls Sie mehr dazu erfahren 
wollen, wie Sie sich während der Reise optimal schützen können, besprechen Sie dies mit einer Fachperson. 

• Hatten Sie eine Risikosituation, ist es wichtig mit einer Fachperson so rasch wie möglich Rücksprache zu halten, um zu 
erörtern, ob eine HIV-Post-Expositions-Prophylaxe (PEP) durchgeführt werden soll, um eine Ansteckung mit HIV zu 
verhindern. 

• Im Nachgang einer Risikosituation ist es wichtig sich auf Geschlechtskrankheiten testen zu lassen. Auch dann, wenn 
Sie keine Symptome haben.  

https://lovelife.ch/de/safer-sex-check/
https://www.healthytravel.ch/?attachment_id=725&download_file=EKRM_Factsheet_Layperson_DE_HIV-AIDS.pdf
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Diagnose 
Geschlechtskrankheiten können bei einer körperlichen Untersuchung oder durch die Untersuchung von Urin, einer Wunde, 

eines Bläschens oder eines Abstrichs aus der Vagina, dem Penis oder dem Anus diagnostiziert werden. Bluttests können bei 

der Diagnose helfen. Auch wenn Sie keine Symptome haben, sollten Sie mit ihrer Ärztin, ihrem Arzt sprechen, wenn Sie im 

Ausland ungeschützten Geschlechtsverkehr hatten. Denn eine frühzeitige Erkennung und Behandlung ist wichtig, um eine 

Errergerübertragung und Komplikationen durch unbehandelte STIs zu verhindern. 

Behandlung 
Viele Geschlechtskrankheiten sind heilbar, andere wie z.B. HIV jedoch nicht und bedeuten, dass lebenslang Medikamente 

eingenommen werden müssen, damit es nicht zu Komplikationen kommt. Beispielsweise können mit Antibiotika bakteriell 

verursachte STIs geheilt werden. Eine frühzeitige Behandlung verringert zudem das Risiko von Komplikationen. Denn 

unbehandelt können einige STIs langfristig unter Umständen zu Gesundheitsproblemen führen, wie z.B. zu Unfruchtbarkeit, 

Geburtskomplikationen und einigen Arten von Krebs. Wenn eine schwangere Frau eine STI hat, kann dies zu 

Gesundheitsproblemen beim Baby führen. Auch Sexualpartner sollten gleichzeitig behandelt werden, um eine erneute 

Infektion zu verhindern (Ping-Pong-Übertragung). 

Vorbeugung 
• Beachten Sie die Safer Sex Regeln von Love Live. Dazu gehört auch bei jedem Anal- oder Vaginalverkehr Kondome zu 

verwenden. 

• Denken Sie daran, dass es bei Oralverkehr auch zu Übertragungen von STIs kommen kann.   

• Lassen Sie sich impfen! Es gibt Impfstoffe zum Schutz vor HPV, Hepatitis A und Hepatitis B. 

• Hatten Sie eine Risikosituation, ist es wichtig mit einer Fachperson so rasch wie möglich Rücksprache zu halten, um zu 

erörtern, ob eine HIV-Post-Expositions-Prophylaxe (PEP) durchgeführt werden soll, um eine HIV-Infektion zu verhindern. 

Am wirksamsten ist eine HIV-PEP innerhalb weniger Stunden danach. 

• Es gibt auch weitere Präventionsmassnahmen für spezielle Situationen (Präexpositionsprophylaxe HIV-PrEP). Sprechen 

Sie mit einer damit erfahrenen Fachperson vor Abreise darüber. 

• Denken Sie daran, dass Alkohol oder Drogen zu erhöhtem Risikoverhalten führen. 

• Denken Sie daran, dass Sie eine weitere Person/bekannter Partner*in bei ungeschütztem Sex anstecken können, sofern 

bei Ihnen eine unbehandelte STI vorliegt.  

• Menschen mit einer neu diagnostizierten STI sind angehalten ihre früheren Sexualpartner*innen zu informieren, damit 

auch sie behandelt werden können. 

Beschreibungen der häufigsten STIs 
 
Durch Bakterien oder Parasiten hervorgerufen 
Alle diese Krankheiten können geheilt werden. Wichtig ist dabei, frühzeitig zu testen und umgehend zu therapieren, um 

Komplikationen und v.a. weitere Übertragungen zu vermeiden. 

• Syphilis  

Auch bekannt als Lues. Sie wird durch das Bakterium Treponema pallidum verursacht. Das erste Anzeichen ist eine 

schmerzlose Wunde an den Genitalien, im Mund, auf der Haut oder im Rektum, die hochgradig ansteckend ist und nach 

3 bis 6 Wochen spontan abklingt. Da diese schmerzlos ist, nehmen nicht alle Patienten*innen diese Läsion wahr. Oft heilt 

diese Infektion jedoch nicht von selbst aus. In der zweiten Phase können Hautausschlag, Halsschmerzen und 

Muskelschmerzen auftreten. Unbehandelt kann die Krankheit im Verborgenen (latent) bleiben, ohne dass Symptome 

auftreten. Etwa ein Drittel der Infizierten mit unbehandelter Syphilis entwickelt im Verlauf Komplikationen. Diese 

Spätform wird als  sogenannt tertiäre Syphilis bezeichnet . In diesem Stadium kann die Krankheit alle Organe befallen: am 

häufigsten das Gehirn, die Nerven und die Augen. Die Infektion kann während der Schwangerschaft auf den Fötus und 

bei der Geburt auf das Kind übertragen werden. 

 

https://lovelife.ch/de/safer-sex/


INFORMATIONSBLATT 
STIs - SEXUELL ÜBERTRAGBARE INFEKTIONEN 

STDs - SEXUELL ÜBERTRAGBARE KRANKHEITEN 

Eine Gewähr für die Richtigkeit und Vollständigkeit der medizinischen Informationen sowie eine Haftung für eventuell eintretende Schäden kann nicht übernommen werden. 

© EKRM Letzte Aktualisierung: 15.11.2022 3 

 

• Chlamydia trachomatis 

Chlamydien können ungewöhnlichen Ausfluss aus dem Penis oder der Vagina, Unbehagen beim Wasserlösen und 

Unterleibsschmerzen verursachen. Oft treten keine Symptome auf. Unbehandelt können sie zu Unfruchtbarkeit führen 

und die Krankheit kann auf Sexualpartner*innen übertragen werden. Die Bakterien können auch während der 

Schwangerschaft auf den Fötus, oder während der Geburt auf das Kind übertragen werden und Augeninfektionen oder 

Lungenentzündungen verursachen. 

 

• Gonorrhoe 

Auch bekannt als Tripper. Zu den häufigsten Symptomen gehören Ausfluss aus der Vagina oder dem Penis und 

schmerzhaftes Wasserlassen. Symptome müssen aber nicht immer auftreten. Sowohl bei Männern als auch bei Frauen 

kann Gonorrhoe auch den Mund, den Rachen, die Augen und den Anus infizieren und sich auf das Blut und die Gelenke 

ausbreiten, wo sie in eine schwere Krankheit übergehen kann. Bleibt sie unbehandelt, kann sie eine Beckenentzündung 

verursachen, die zu chronischen Beckenschmerzen und Unfruchtbarkeit führen kann. Die Krankheit kann während der 

Schwangerschaft auf den Fötus übertragen werden. 

 

• Weitere bakterielle STIs: Mykoplasmen und Ureaplasmen. Diese können ebenfalls behandelt werden. 

 

• Trichomoniasis 

Sie wird durch einen Parasiten verursacht, der mit einer einzigen Dosis eines Antibiotikums behandelt werden kann. 

Trichomoniasis kann bei Frauen einen übel riechenden Scheidenausfluss, Juckreiz im Genitalbereich und schmerzhaftes 

Wasserlassen verursachen. Bei Männern treten in der Regel weniger oder keine Symptome auf. Zu den Komplikationen 

gehört das Risiko einer vorzeitigen Entbindung bei schwangeren Frauen. Um eine Reinfektion zu verhindern, sollten beide 

Sexualpartner behandelt werden. 

 

Durch Viren hervorgerufen 
 

• HIV/AIDS → siehe Informationsblatt HIV-AIDS 

 

• Herpes simplex Virus 

Im Lippen-Mundbereich, auch bekannt als Fieberbläschen, ist nicht heilbar. Herpes kann aber mit Medikamenten bei 

akuten Beschwerden kontrolliert werden. Die Symptome sind in der Regel schmerzhafte, wässrige Hautbläschen und 

finden sich an oder um die Genitalien, den Anus oder den Mund. Nach der Erstinfektion ruht das Virus im Körper und die 

Symptome können über Jahre hinweg wieder auftreten. Schwangere Frauen können die Infektion an ihre Neugeborenen 

weitergeben, was zu einer bedrohlichen Infektion führen kann. 

 

• Virale Hepatitis (siehe auch Hepatitis Schweiz) 

▪ Hepatitis A (HAV) 

Hepatitis A ist eine durch Impfung vermeidbare Leberinfektion, die durch das Hepatitis-A-Virus verursacht wird. Das 

Hepatitis-A-Virus findet sich im Stuhl und im Blut infizierter Personen. Hepatitis A kann durch verunreinigtes Wasser 

und Lebensmittel sowie bei anal-oralen sexuellen Aktivitäten übertragen werden. Die Patienten*innen leiden an einer 

akuten und oft schweren Erkrankung, erholen sich aber allermeist spontan.  

▪ Hepatitis B (HBV) 

Das Hepatitis-B-Virus wird durch sexuelle Kontakte sowie durch den Kontakt mit anderen Körperflüssigkeiten, wie z.B. 

Blut, übertragen. Zur Übertragung kann es z.B. auch bei medizinischen Eingriffen oder Brennen eines Tatoos unter 

nicht optimalen hygienischen Bedingungen kommen. Hepatitis B kann eine schwere Leberinfektion verursachen, die 

sowohl zu einer sofortigen Erkrankung, als auch zu einer lebenslang andauernden Infektion führen kann mit möglicher 

Folge einer dauerhaften Lebervernarbung (Zirrhose) und Krebs. Schwangere Frauen mit Hepatitis B können das Virus 

während der Geburt auf ihr Kind übertragen. Zu Beginn der Infektion haben Sie möglicherweise keine Symptome.  Das 

Virus kann auf Sexualpartner*innen übertragen werden. Hepatitis B kann mit antiviralen Medikamenten behandelt 

werden, ist aber nur selten heilbar. Eine Impfung kann eine Hepatitis-B-Infektion verhindern.  

https://www.healthytravel.ch/?attachment_id=725&download_file=EKRM_Factsheet_Layperson_DE_HIV-AIDS.pdf
https://hepatitis-schweiz.ch/formen/was-ist-hepatitis
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▪ Hepatitis C (HCV) 

In den meisten Fällen wird Hepatitis C durch den Kontakt mit infiziertem Blut übertragen. Seltener kann es durch 

analen Sexualkontakt oder von der Mutter auf das Kind während der Schwangerschaft und Geburt übertragen werden. 

Die meisten Infizierten sind sich ihrer Infektion nicht bewusst, weil sie keine Symptome entwickeln, aber diese 

chronische Infektion kann zu Leberzirrhose und Krebs führen. Hepatitis C kann behandelt werden, eine Impfung gibt 

es nicht. 

 

• Humanes Papillomavirus (HPV) 

HPV ist die häufigste Geschlechtskrankheit. Es gibt eine Vielzahl verschiedener HPV-Typen, und einige von ihnen können 

Genital-, Anal- und Mundwarzen sowie Gebärmutterhals-, Penis- oder Rachenkrebs verursachen. Die Symptome können 

auch noch Jahre nach dem Sex mit einer infizierten Person auftreten. Zwei verfügbare Impfstoffe schützen gegen die 

wichtigsten HPV-Typen, die Gebärmutterhals-, Penis- oder Analkrebs verursachen. 

 

• Zika → siehe Informationsblatt Zika 

In den meisten Fällen wird es vor allem durch Stechmücken übertragen. Es kann aber auch sexuell übertragen werden. 

Eine Ansteckung mit Zika während der Schwangerschaft kann bei dem sich entwickelnden Fötus Geburtsfehler wie 

Mikrozephalie (kleiner Kopf mit neurologischen Ausfällen) verursachen. Die einzige Möglichkeit, eine sexuelle 

Übertragung des Virus während der Schwangerschaft zu verhindern, besteht darin, Vorsichtsmassnahmen (Kondome) zu 

treffen oder Sex (mindestens 2 Monate nach der Rückkehr) mit jemandem zu vermeiden, der kürzlich in ein Risikogebiet 

gereist ist, auch wenn der Reisende keine Symptome hat. 

Weitere Informationen / Referenzen 
• Love Life: www.lovelife.ch 

• Sexuelle Gesundheit Schweiz: www.sexuelle-gesundheit.ch 

• Hepatitis Schweiz: https://hepatitis-schweiz.ch/formen/was-ist-hepatitis  

• World Health Organization (WHO). Factsheets. Sexually transmitted infections (STIs). 14 June 2019:  

www.who.int/news-room/fact-sheets/detail/sexually-transmitted-infections-(stis) 

• Centers for Disease Control and Prevention (CDC). Factsheet: Information for Teens and Young Adults: Staying Healthy and 

Preventing STDs (2017): www.cdc.gov/std/life-stages-populations/stdfact-teens.htm 

• Centers for Disease Control and Prevention (CDC). How You Can Prevent Sexually Transmitted Diseases: 

www.cdc.gov/std/prevention/ 

• Centers for Disease Control and Prevention (CDC) Sexual Transmission and Prevention. Zika Virus: 

www.cdc.gov/zika/prevention/protect-yourself-during-sex.html 

• Centers for Disease Control and Prevention (CDC) Zika and Pregnancy; Pregnant Women and Zika (March 2021): 

www.cdc.gov/pregnancy/zika/protect-yourself.html 

https://www.healthytravel.ch/?attachment_id=603&download_file=EKRM_Factsheet_Layperson_DE_Zika.pdf
http://www.lovelife.ch/
http://www.sexuelle-gesundheit.ch/
https://hepatitis-schweiz.ch/formen/was-ist-hepatitis
http://www.who.int/news-room/fact-sheets/detail/sexually-transmitted-infections-(stis)
http://www.cdc.gov/std/life-stages-populations/stdfact-teens.htm
http://www.cdc.gov/std/prevention/
http://www.cdc.gov/zika/prevention/protect-yourself-during-sex.html
http://www.cdc.gov/pregnancy/zika/protect-yourself.html

